
Miıchael riedger
Gerrit Karsdorp (1729-1 Mennonıitenprediger und Förde-
EGT- der Aufklärung In Hamburg
DIe Bıbliothek eINes Hamburger Kaufmanns

InNe veraltete ese

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts untersuchte Robert Friedmann EersSi-
mals das Schrifttum und e Lesegewohnheıten der Mennoniten. Seine Br
gebnısse veröffentlichte GT 949 unter dem 1U „Mennonıite 1ety hrough
the Centuries‘‘.}! Vielleicht überrascht C3S, aber nach zwanzıgjJährıgem SUu-
chen fand OE 11UT eiıne einz1ıge detaiıllıerte Beschreibung eliner Privatbiblio-
thek, dıe einem Mennonıitenprediger In der Frühen Neuzeıt ehörte. Es W ar

die Bıblıothek des pfälzıschen Predigers Peter eber, der 1m spaten 18 Jahr-
undert gestorben War.“ Friedmann mußte auf das Quellenmaterıal zurück-
oreıfen, das GT In Nordamerıka orfand Wäre Iß ıIn der Lage SCWESCHH, dıe
Bestände ıIn Hamburg durchzusehen, hätte wiß siıcherlich das „Verzeichnıib
elner ogroßen Adus mehr als 9000 Numern (S1C!) bestehenden ohl cCOondı1- HO-
nırten und mehrentheils sauber gebundenen ammlung VON schätzbaren
Büchern und Prachtwerken In den vornehmsten Faechern der Wiıssenschaf-
ten und Künste, W1Ie auch ın mehrern prachen“ (1812) gefunden.“ Dieses
Verzeıchnis wurde für dıe Versteigerung der Bıblıothek des Mennoniıten-
predigers Gerrit arsdorp Ir vorbereıitet, der kurz VOT dem Auktionstermıin
verstorben W dl

Anders als erT. Karsdorp In städtischer mgebung. Er wurde 2723
Maı R 2O) ıIn Altona geboren und WAarTr der älteste Sohn einer angesehenen
mennonıtischen Famılıe Se1in V ater. GerrIit arsdorp ST ges W ar

Altester In der Mennonıtengeme1inde Hamburg und Altona Im Unter-
schled ein1gen selner ollegen 1mM Predigtdienst der Gemeınde. WIEe Reıin-
hard Rahusen. scheıint Gerrit Karsdorp Jr. keıne Unıiversıtätsausbildung SC
NOSSCNHN aben. obwohl SI durchaus gebi  © Wa  = In der Eıinleitung 7A8

Bıbliothekskatalog erklärte Karsdorps Testamentsvollstrecker L1ic Phılıpp
Andreas Nemnich, dafß Karsdorp VO  am} seinem V ater FAUN rediger ausgebil-
det worden sel, aber auch Privatunterricht ın modernen prachen und WI1S-
senschaftlıchen Dıszıplinen allgemeın be1l dem hıesigen lutherischen Lehrer
Nıcolaus Caspar de ROY erhalten habe Er wurde schon 749 ın Jungen Jah-
Kl ZWel ıS nach selner aufe, ZU Predigerkandıdaten (Proponenten)
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erufen Y wurde wl ZU “ehrer befördert und 1764 Z ALCHtEr 1m
vollen DIienst‘. Obwohl ein1gen selner ollegen ıIn der Mennonıitengemeı1n-
de der Predigerdienst finanzıell verguütet wurde, S Karsdorp e1n „Liebes-
prediger” nach alter Urdnung Er verdiente siıch seıinen Lebensunterhal qals
Kaufmann. dem elne Samtfabrık ın Hamburg gehörte, e C: VOINN saa OCcCk-
11al erworben hatte Be1l Stockman hatte Karsdorp elernt und 1 /58 dessen
Tochter Sara geheiratet. esen Ende se1lnes Lebens ZUS Karsdorp sıch VON

seinen Geschäften ZUrüCcK., w1ıdmete sıch aber weıterhın dem Predigtdienst
und sammelte ebenso eifrıg W1e Bücher für seıne Bıbhothek bıs
selinem Tod 11 (Oktober 181 S
Was rzählt uns Karsdorps Bıblıotheksbestand über das Mennonıtentum 1m
18 Jahrhundert Am Ende se1lner „Mennonıite jety hrough the Centuries‘‘
chrıeb Friıedmann, daß dıe mennonıtische Geschichte „„sıcherlıch nıcht L1UT

eıne Geschichte VO (Glaube und TO sel., sondern auch VOoON andlung und
Anpassung, In deren Gefolge dıe Botschaft der Kırche oft mıßverstanden
oder SahnzZ und ar aufgegeben wurde. S o beschriutt das Mennonıtentum, be-
sonders ıIn späteren Zeiten. gelegentlich eiınen Pfad VON Selbsttäuschung und
Entiremdun? . ahres Mennonıtentum beruhte für tTedmann auf einem
iıdealısıerten odell Irıediertigen J] äufertums. WI1Ie CS Begınn des Jahr-
hunderts ın Erscheinung W dl

Friıedmann verirat die Meıinung, daß das wahre Mennonıtentum 1mM auTtfe des
L8 Jahrhunderts pervertiert und VOIN der Relig1ösıität der Innerlıchkeıt, W1e
S1e angeblich für den Pıetismus kennzeıchnend SCWESCH sel, ZerSTtOr‘ wurde.
arsdorps Bıblıothek enthielt viele Bücher VON bekannten Piletisten. Unter
diıesen Autoren eianden sıch (jottiried Arnold, Bengel, August Her-

Francke, Freylınghausen, Lavater, Johann Wılhelm Peter-
SCH, und Phılıp Spener. Wäre Friedmann eın xemplar des langen
„ Verzeıchnisses“ dıe an gefallen, hätte G1 6S sıcherlich genNutZztT,
se1ıne ese erhärten.
Obwohl Friedmanns Untersuchung schon alt 1St. übt ST noch ihren KEıinfluß
dus 995 hat der Sozlalhistoriker Peter Kriıedte In elıner Untersuchung
den GreiderT Mennoniıten In der Frühen Neuzeıt dıe ese Friedmanns quf-
gegriffen und Tfortentwıickelt. In seinem Aufsatz „Außerer Erfolg und eg1nN-
nende Identitätskrise‘‘ chrıeb Kriedte .„„Dıie Rückwiırkungen, dıe dıe Nnpas-
SUNg gängıge Formen ın der Organısatıon des kırchlichen Lebens, der FEın-
TUÜC des Pıetismus und dıe Ausbreıtung der u  ärung hervorrıefen,
ın vieler Hınsıcht ambıvalent DIie autfklärerische Relig1ösı1tät, dıe sıch
1mM etzten Drittel des Jahrhunderts In der (Gjememinde ausbreıtete, zeıtigte VOCOI-

gleichbare Wiırkungen. Täuferische Prinzıpien verloren sıch In allgemeınen
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Menschheıtsgrundsätzen. Pıetismus und Aufklärung wurden egbe-
reıtern eiInes Täufertums., das selinen Frieden mıt der Welt machte und sıch
dieser immer mehr auslieferte.‘°© ach Kriedte W äal nıcht 11UTL pletistisches,
sondern auch autfklärerisches edanken- und Glaubensgut unvereınbar mıt
mennonıtischem Glauben und Bekenntnıis. Nachdem S1€e€ sıch dıesen
mennonıtıschen kulturellen Strömungen ausgelıefert hätten, begannen dıe
eielder Mennonıiıten 1m 18 Jahrhunder einer kollektiven Identitäts-
krıse leıden
DIe ATI der Interpretation, dıe Friedmann und Jedte vorlegten, welst STAT-
ke Affınıtäten Ideologıen konservatıver Mennonıiıten In der Frühen Neu-
zeıt auf. Gemeıunindeälteste, dıe konservatıves Denken 1m Mennonıtentum TÖr-
derten, ühlten sıch V OIl olchen Einflüssen edroht, die alle klaren
Grenzen zwıschen Gläubigen und Ungläubigen verwıschen schlienen. U:
eleman Van Braghts „Märtyrerspiegel” 1ST CIn eispie aiur Aus der
1C des zonıstıischen (Geme1nndeleınters Van Braght War die ähe zwıschen
den holländıschen Kolleg1ianten und den Mennonıiten, dıe VO Galenus AB-
rahamsz angeführt wurden, eine Entwicklung, dıe den wahren arakter der
Mennonıitengemeinden angeblich eAdrente 16 zufällig WarTr der Märtyrer-
pIegel ZUeTrST 1m Jahr 66() veröffentlich worden, als der Machtkampf In
den nıederländischen Gemeıinden, gemeınhın als „Lämmerkrieg” bekannt,
entbrannte und Konservatıve W1Ie Van Braght vergeblich versuchten, ale-
1US und se1ne nhänger 7U Schweigen bringen Friedmanns Interpre-
tatıonsstil 1st eiıne moderne Version des Geschichts- und Ethıkverständnis-
SCS, das Väall Braght einst vertrat und das nach Friedmann ZUT Bewahrung Ce1-
908 alten und reinen orm des 1 äufertums beigetragen habe Friedmanns
Interpretation UuNs mıt ıtteln, dıe sıch e1ıgnen, cdIe kulturell Ooffene-
ICI Mennoniıten der Frühen Neuzeıt auf elıne Weılse verurteılen, WI1Ie de-
ICI konservatıve., gegnerische Zeıtgenossen das begrüßt hätten. ufgrun
iıhres einselitigen ideologischen Charakters 1st dıesFriedmanns für dıe
Forschung eher e1n Hındernis als eine 1  S: Interpretationen der mennon1-
tischen Vergangenheıt entwiıckeln, e nıcht urc e konservatıve Per-
spektive der Mennoniıten begrenzt werden.
och einmal, W ds rzählt uns Karsdorps Bıblıothek VOoO Mennonıtentum 1mM
15 Jahrhundert ehr als es andere 1st dıe Analyse des Bıbliotheksbe-
stands eine besonders gulte (gelegenheit, über dıe Haltung eINes nord-
deutschen Mennoniıten ZUL Aufklärung erfahren. DIiese Feststellung muß
allerdings auTt eıne Weise verstanden werden, dıe sıch nıcht VO der TIed-
mann- These In Mitleidenschaft ziıehen älßt Anstatt versuchen, Karsdorp
als eınen schwachen kepräsentanten einer angeblich wahren mennonıtischen
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Tradıtiıon deuten (1m Sınne eiıner unwandelbaren Norm. e 1m 16 Jahr-
undert Testgelegt worden War), können WIT iıhn ANSCIMECSSCHCI 11UT den
Bedingungen selner S1ıtuation 1mM 18 Jahrhunder erfassen.

IT. Die Beschreibung der Bibliothek Karsdorps
Wenn WIT UNSCIC Untersuchung VO den CNSC Umrissen der mennonıtischen
Geschichte befreıen, gelangen WIT der Eınsıcht, daß der Bıbliıothekskata-
log Karsdorps keineswegs einz1igartıg ist Alleın In Hamburg und Altona WUul-

de eine emerkenswerte Anzahl VON Katalogen 1mM 18 und 19 Jahrhundert
erstellt, viele NT: Vorbereıitung VO  am} Versteigerungen. Karsdorps ammlung
ist dem Umfang nach vergleichbar mıt den Bıbliıotheken ein1ger prominen-
ter. 1mM Ööffentliıchen en stehender Persönliıchkeıiten ın Hamburg und Al
tona Darunter eianden sıch dıe Bıbhliıotheken des lutherischen Pastors 1P6=
han eICAh10T7 (10e7e und dessen Sohnes 171e Friedrich (G0eze Bän-
de., des lutherischen Pastors und Hıstorikers der „Wiıiedertäuier
er Nıicolaus TO ände., des yndıkus Garlhıeb ıllem

ände, des Professors Johann eorg SC ände,
des Senators Johann Arnold (Günther ände, des 1tO-

na-Hıstorikers und lutherischen Pastors Johann Adrıan Bolten 036 Bän-
de, un des Professors Chrıstoph Danıel Ebelıng (insgesamt
ände, 15 19).!/ Für ıe hamburgische eschichtsschreibung 1st e1in Vergleich
zwıschen der Bıbliothek arsdorps und der des hamburgischen Kaufmanns,
Landwirts und Phılanthropen Caspar [0 724 (zwıschen 436() und 58 Y) BÄän-
de. besonders ufschlußreıich, denn VOoO bürgerliıchem eru WAar auch
arsdorp Kaufmann. Bıs jetzt galt dıe Voghitsche Bıbhliothek als dıe ogrößte
ammlung, dıe e1in amburger Kaufmann 1m Aufklärungszeıtalter besaß,®
doch dıe Bıbhothek des mennonıtiıschen Predigers W al eindeutıg oröber.
Der Katalog VON arsdorps Bıbliıothek W ar a1sSO eiıner VON mehreren olchen
zeıtgenöÖssiıchen Katalogen. ET umfalit 174 Seıten. In den Kolumnen eI1ln-
den sıch handschriftliche Notizen., dıe dıe Preise einzelner Bände oder der
Re1ihentite angeben. euul1ic 1st dıe für dıe Bücher erz1elte 5Summe, aber
AdUus den Quellen, dıe MIr ZUTL Verfügung stehen, geht nıcht hervor, obh alle -
tel auch WITKI1IC verkauft wurden und, WENN Ja WC  - Gelegentlich eI1ln-
det sıch ein handgeschrıebenes Datum A der Kopfleıste einer Seıite Von
dıesen Aufzeichnungen erfahren WIT, daß e Versteigerung, dıe In Hamburg

der Ellernthorsbrücke Nr 181 stattfand. VON ontag, dem prıl, b1Is
Sonnabend, dem 18 prı 1812 dauerte. unterbrochen 11UI Sonntag, dem

prı Abweıchend VOINI des atalogs, der mehr als 9000 an

30



ankündıgt, CS insgesamt L1UT 8972 an Die oroße eNrza|
Bände) wurde In elf Sektionen aufgeteılt.

ektion 1ıtel Insg. On

ITheologıe, Uudısche und Kırchengeschichte
(Nr. 1—-2332) A 502

{{ Geschichte und Polıtiık
(Nr 2333-3427) 104 143

I11 Hamburgensien
(Nr 3428—3541) A S
Länderkunde, Reise-Beschreibungen
(Nr 3542—4029) 488 6.3
Phılosophische und Erziehungs-Schriften

600(Nr. 4030—4629) 76
VI Antıquarische, archaeologische und mythologıische

chrıften, classısche Autoren des erthums,
Sprachkunde (Nr 4630—48 190 Z

VII Naturgeschichte, Physık, Chemıie, Medicın
(Nr. 4820—-5297) 4A78 62

3081 Handlungs-Wissenschaften
(Nr 529098—53 14) 17 02
Liıteraturgeschichte, Bücherkunde, Bıographieen
gelehrter Männer. Schriften gelehrter Gesell-
schaften (Nr 5315—-6868) 554 20.2
Schöne Wiıssenschaften, edıchte, Komane

484(Nr 6869—7352) 6,3
X{ Schöne und ıldende Künste, vermiıschte Kupfer-

und Prachtwerke, auch lose Kuperstiche
(Nr. /353—-7700) 348 AB

DIie übriıgen anı wurde folgenden Überschriften verzeichnet: „„MI1S-
cellaneen und früherhın VETSCSSCHEC Schrifte (Nr. /7701—-8262), „Ungebun-
dene Bücher‘‘ (Nr 5263-—-8530), ‚„‚Erster Anhang“ (349 Bände) und „ZWwel-
tfer Anhang“ (93 Bände) DIie kleinere ammlung VO Büchern 1m zweıten
Anhang ehörte ursprünglıch ZUT Bıblıothek Jan de Jagers ges e1-
11CS anderen Predigers In der Altonaer Mennonıitenkırche, der ZAUE eıt Kars-
Orps eben Zu rediger erufen worden W dl (1749) DIie me1lsten Bücher
der Bıblıothek In Holländıisc und Deutsch verfaßt, aber CS gab auch



eiıne emerkenswerte Anzahl VOIN Büchern In Französısch, nglısch, Lateın
und Italıenısc Der Katalog ze1gt, dalß arsdorp b1S ZU Ende se1lnes lan-
SCH Lebens Bücher kaufte.!9
es In allem mfaßte se1ne Bıbhothek eiıne recht SKIe  i1sche Bandbreite
VOI Büchern Unter den merkwürdıg kKlıngenden Tıteln eiIanden sıch dıe
Nummern S Y KO6. HSS und OSI „Ge1isterscheinungen ohne Ge1lster‘‘
(1794) W ötzels „Meıner (Jattın würkliche Erscheinung nach iıhrem
1ode‘® 804), Susanna Ehierkuchens „Meıner Katze würkliche Erscheinung
nach i1hrem Td“ (1805), ungs ‚„ Theorie der Ge1listerkunde‘“ (1805)
arsdorp schlen auch VO Rosenkreuzer-Manuskripten faszınlert SCWESCH

se1n (Nr 3022-8027). Weıter eTanden sıch den Büchern. dıe 1

sammelte., auch solche über dıe der Geschlechter V Mare adys magazıl-
OT entertaiınıng Companıon for the faır SC  co (Nr 5438—8444) und ‚„‚Ge-

heimnI1ısse der Mannbarkeıt. des Geschlechtstriebes und des ebetts  c (An-
hang 2’ Nr 25/)
Es ist natürlıch ein1germaßen unterhaltsam, VONN diıesen Kurılos1itäten CI -

fahren, aber S1e sınd nıcht repräsentatıv für die gesamte ammlung. Beı1isple-
le VON ektion E vermıitteln uns einen besseren 1INATruC VON der Breıte der
Interessen, dıe Karsdorp pflegte Unter den Büchern dieser ektion
Hogarths Kupferstiche, Keproduktionen VO eMMalden berühmter Künst-
ler W1e Cellinı und Rubens, Darstellungen VO en Jesu S{ und VON

anderen bıblıschen Szenen; Dıiagramme VON Gärten, Ansıchten VO Städten,
Bılder VO klassıscher Mythologıe und Porträts berühmter oder berüchtig-
er Führergestalten W1e arls des Großen oder Jan Van Leidens arsdorp
sammelte auch zahlreiche er der LAteratur. Er schıen Klassıker des AT-
ertums mOgen eKti0n VID) In selner Bıbhliothek eTIanden sıch er
VO  =>) esop, Arıstoteles, @S, Omer, Livius. Plınıius. utarc Socrates,
Tacıtus und Vırgıl. Er sammelte auchermoderner Autoren ektion X),

der Engländer EeNTY 1elding, Samuel Johnsen, John ılton und Jex-
ander Pope, er VON Cervantes, Dante, Petrarca, abelaıs, Racıne und
Tasso, VOoON berühmten DeutschenarHeıinrich Brockes, Johann CHhrIı1-
Stop Gottsched, Briedrich 16 Klopstock, Ephraim Lessing,
Michae]l Rıchey, Friedrich CHA1ilier und rstop Martın Wiıeland, ebenso
Bücher der nıederländıiıschen Schriftsteller eije {8) AagJe en und
Joost Van den Vondel DIie beıden Letztgenannten drückten dieser Auflistung
einen irgendwie mennonıtischen Stempel quf. Van den Vondel W al Dıakon
In einer Amsterdamer Mennonıitenkırche, bevor wI6 641 ZU Katholız1s-
INUS konvertierte, während en VON reformilerten Eltern tammte und e1-
ner Mennonitengemeinde 1m Jahr 769 beıtrat. Welıterhın hatte der umstrıt-



tene Harlınger Mennonıitenprediger und Publızıst Johannes Stinstra Samuel
Rıchardsons volkstümlıchen Roman AClarssa: die Miıtte des 18 Jahr-
hunderts 1Ns Holländıische übersetzt. Karsdorp esa zumındest eiıne usga-
be VOIN Stinstras Übersetzungen (Nr 6953-6960), zusätzlıiıch vielen ande-
TE Romanen Rıchardsons
arsdorp esa auch eıne umfangreıiche ammlung VO Büchern über all-
gemeıne theologısche Themen NIier iıhnen lexte ZARUT: Kontroverse
zwıischen Lavater und OSESs Mendelssohn (Nr ebenso dıie
Bücher VO Friedrich HC  OIZz über „Moses und Jesus oder über das INOTa-

lısche und ntellektuelle Verhältniß deren und Christen“ Nr
und (Jjrattenauer ‚Wıder e (l  .. 503 Nr 071 und 23 14) AN:=:
dere theologische Veröffentlichungen, dıe G: esal VOINN Jean arbey-
LAt. 1egmun: Baumgarten, Balthazar ekker: John Bunyan, Johannes (OC-
CEeJUS, Phılıp Doddrıdge, Johannes Drieberge, S1imon Ep1SCcOop1us, James FO-
Ster, Hugo Grotius., Herder, Phılıppus Vall 1MDOrC John ocke.
Johann Heıinrich Danıel Moldenhawer. Johann Lorenz Van Mosheım, Jean-
Frederıic Ostervald, Blaıise Pascal, Johann aCc6® Rambach, Salomo Vall Tıl.
John T1ıllotson, Friedrich agner, al Isaac atts, Samuel Weren-
fels und John EsIeV, vielen anderen, W1Ee den bereıts erwähnten ple-
tistıschen Schrıiftstellern Angenommen, eiß hätte alle oder e me1lsten Wer-
ke dieser Autoren gelesen, ware der Mennonıit arsdorp über dıe bedeuten-
deren nıchtmennonıtiıschen Dıiskussionen selner e1t bestens informiert
SCWECSCNH.
Seıne ammlung schloß natürlıch auch SM  E& Bücher mıt mennonIıtischen
Ihemen e1in, dıe me1lsten wurden In der ektion se1INES Bıblıothekskatalogs
aufgelıste (  COLl0Qe). Darunter eTanden sıch Bücher, dıe AUSs der 1C
VON Außenstehenden geschrieben worden ‚.‚Der Seestädte LübeckK.
Bremen, Hamburg, Rostock, Stralsund, und üneburg Mandat wıder dıe
Wiıedertäufer‘ Nr ZOZ) .„Hısto1ire des Anabaptıistes” Nr.
K L) Jehring, ‚„„‚Gründlıche Geschichte der Mennoniıitischen Streitig-
keliten““ Nr Rues, „Aufrichtige Nachrıichten VON dem DC-
genwärtigen /ustande der Mennonıiıten In den vereinıgten Nıederlanden“

Nr. Crichton, ‚„„Geschichte der Mennonıiten“ Nr
und 00 DE Doopsgezinden verdeedigd” Nr 600) Es gab auch
Bücher VO promıinenten holländıschen und deutschen Mennonıitenpredi-
SCIN. Pıeter Jansz Iwiısck. _  TONIC Vall den ondergangh der tyrannen“

NIr „Upera Menno S1imons“ Nr 194), „Alle de gOodge-
leerde werken Van Menno S1imons“ Nr Foecke Florıs, ALeeTr-
rege des bı Nr nge Arendsz Vall Doorgeest, nder-
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wysınge In de christelyke leere den belydenissen der Doopsgezinden“
Nr „Bentse nagelaten schrıften Vall Galenus brahamsz
Nr 2536); „Verzamelıng Vall de afbeeldingen Vall veele OOTNaail

AaNNEeN leeraaren onder de doopsgezınde chrısten“ L /A3: Nr AA 1 Her-
Ian chyn, „Geschiedenisse der Mennoniten“ 31Nr 2100—-2102),
Martın Schagen, „KOTrte schrıftuurlyke stellıngen {OT ONderwYs Van OOpDS-
ezinde geloofsleerlingen“ Nr Johannes eknatel, „Menno
S1mons In kleine‘“‘ Nr. 2143 und Martın Schagen, .„Hıstorı1e
der Waldensen Nr Cornelıis Rıs, ADe Geloofsleer: Der W aa-

Mennoniıten of Doopsgezinden“ Nr 7926 und und Johannes
Stinstra, „„Oude voorspellingen aangaende den ess1as‘“ (1779—-1786, Nr
61-963) Darüber hınaus <gab 6S auch Bücher VON ein1gen Mennonıitenpre-
dıgern AdUus Hamburg und Altona Pıeter Beets, „Redevoering ter ınwydıng
Van de school Altona“ Nr einnar: Rahusen, 99.  andboe
OVer het eılıgen doopen het eılıgen avondmaal“ Nr

Hoekstra. „ Van waarheı1d plı Nr Gerrit arsdorp,
„Jubelpredicate Nr und „Chrıstelyke S  ( ten Dienste
der Mennonıiten (Gemeente Hamburg CIl Altona®® Nr
/Zusätzliıch Büchern VON zanlilreıchen mennonıtischen und nıchtmennon1-
tischen Theologen und Kıirchenhistorikern das „Verzeıiıchniß“ auch elne
bedeutende Zahl autfklärerischer Veröffentlichungen auf. DIie Diskussion
über arsdorps Bıbhothek ware unvollständig, WE nıcht zumındest e1N1-
SC dieser Veröffentliıchungen beschrieben würden. Unter ıhnen
Bücher VO  — Pıerre ayle; Johann eorg usC Wıll1am Derham, Johann AJ
bert Fabrıic1us, avl Hume, (jottfried Wılhelm Le1ibniz, Baron de Montes-
quieu, Johann Albert Reimarus, ean-Jacques ROUSSEAU, August Ludwıg
chlözer, Voltaılre un Chrıstian DiIie ammlung enthielt auch eiıne
weılte Bandbreıte VON Zeılitschriften und anderen Führern ZU geistigen Le-
ben 1mM Europa des 18 Jahrhunderts Darunter Y he (quardıan““ (1 1 E
Nr 4114—4115), .„Hısto1ire de l'academıe royale“ (1719=1731. Nr
53496—-5498), Ine 5Spectator” Nr 4095—4102) ‚ ’he Tatler
Nr 4103—4107), (GÖöttens ‚Jetztlebendes gelehrtes Europa‘ (1730-1740., Nr
5485—-5486). .5  ründlıche Auszüge AdUusSs theologıschen, phılosophıschen und
phılologischen Dısputationen” (1733—-1760, Nr 6048—6062), ollens .„„H1-
stor1e der Gottesgelahrtheıit” Nr 466), eis A‚Geschichte Jetzt-
ebender (Gelehrten (1740-1 74 7, Nr 548 7-5489), „Der Patriot“ und
1765 Nr und 4546—4548), Strodtmanns 55  eyträge ZUrT Hıstorie
der Gelahrtheit“ (1748—1750, Nr 5494-5495), Strodtmanns ‚„Das NEUC SC
lehrte Kuropa” (L/52=17061. Nr 5490—-5493), .„Journal encyclopedıque PDal
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UuUnNle sOc1ete de SCNS de ettres“ (1756—-176/, Nr 9-—6 fast 300 Bän-
del). ‚„„Altonaer gelehrter Mercur1i1us“ (1763-1772, Nr 5415-5424), A e
Rambler‘“‘ Nr 2410608< 41 und „Nouvelles de 1a republıque des lett-
res  c (1656—1789, Nr 5673—-5683)

II INe NEUE ese

Es <1bt mehrere Gründe, Ial Karsdorps ammlung elıne Auf:
klärungsbibliothek und Karsdorp selbst eınen Förderer der Aufklärung LECMN-

HCN annn Sl Mesen (Gründen zählen der Gesamtcharakter der ammlung,
Kommentare VO Karsdorps Freunden und ollegen, selne Miıtgliedschaft
In der Patriotischen Gesellschaft und se1ine Aktıvıtäten als Mennonıitenpre-
1ger
Mıt ihrer weılten Bandbreıite VON Publıkationen, VOIN denen viele den be-
Ssten europäischer Gelehrsamkeiıt gehören, spiegelte dıe Bıbhothek auft AdUSs-

gezeichnete Welse dıe allgemeıne autfklärerische Haltung Wiıssen und Kr-
kenntnis wıder. HrZAI1G hat der Göttinger Hıstoriker Martın 1er] die Be-
zıehungen zwıschen pletistischer und aufklärerischer 10 tradıtioneller,
autorıtärer, orthodoxer Wahrheıitsverwaltung 1m lutherischen Deutschlan
des 1 und 18 Jahrhunderts untersucht. Um dıe Mıtte des 1 Jahrhunderts
en dıe Prinzıpıen der u  ärung WI1e Erinnern, ammeln und Prüfen A
len verfügbaren 1ssens In den gelehrten Kreisen dıe erhan über das al-
tere orthodoxe Prinzıp HNCIL, Unwahrheıiten Z Schweigen brın-
SCH,; un ıe FOMe sanktıonıerte anrhe1ı schützen.!! on VO auße-
FG Anscheın her können WIT daß Karsdorps Bıbhiothek den
aufklärerischen Zeıtgeılst repräsentierte.
Karsdorps Bıblıothek hatte nıcht 11UT außerlich das Aussehen eiıner typıschen
aufklärerischen ammlung. Bemerkungen VON Freunden und ollegen A

äßhlıch selner Beerdigung egen nahe, daß G: auch eine posıtıve Haltung
allgemeınen Zielen der Aufklärung eingenommen habe In se1ıner JI rauerpre-
dıgt der Mennonitenprediger saa (100S8 arsdorps Kombinatıon VO

Gelehrsamkeıt, Toleranz und (Glauben.!* (J008 WIEeS besonders auf das Inter-
GSSe hın, das Karsdorp ın se1ner Jugend für dıe Schriften des lutherischen
Theologen und Kırchenhistorikers Johann Lorenz VON Mosheım zeiste.
arsdorps lutherischer GCTanıtıie Friedrich Johann Lorenz eyer bestätigte
dıe niıchtrelig1ösen Zuze. dıe G00S gewürdıigt hatte In selıner Laudatıo
chrıeb eyer TE w1issen CS, mıt welcher en Redlic  el und TEeUE Er
Se1ine Geschäfte und Berufspflichten erfüllte: welche Geradheıit, Duldung
und Menschenliebe Ihn Beseelten; WI1Ie Er das Wohl und Wehe der Mensch-



heıt innıgst theılte: W1e t1ef Er es empfand, Was das Gute und Schöne über-
all beförderte, und W1e Er dazu mıtwiırkte: welche Summe VOI gründ-
lıchen Kenntnissen und reifen ErTahrungen dieser eNKECHNde und aufgeklär-

(Ge1lst ın siıch vereınte., und WI1Ie praktısch S1e anwandte; welchen
Schatz der Gelehrsamkeıt, der [ ıtteratur und der Künste Er In se1lner vortre{f-
lıchen Bıblıothek VOIN mehreren Fächern der Wıssenschaften und Künste hın-
terheß .14 DIie Zeıtgenossen würdıgten den Besıtzer der Bıblıothek
selner unparte1lschen und aufklärerischen 116 nach Wıssen und Erkennt-
NIS. sofern S1e den allgemeinen Nutzen törderten.
Karsdorp rachte selne Förderung autfklärerischer Werte auf elıne andere, be-
sonders bedeutsame Weılse SA MSGTUC 769 iral ß der Hamburger Ge-
sellschaft ZUT Beförderung der Künste und nützlıchen Gewerbe bel, dıe 765
gerade erst gegründet worden W dl DiIie Patriıotische Gesellschaft, WI1e S1e all-
geme1n genannt wurde, War dıe markanteste autfklärerische Instıtution In
Hamburg während der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts > In einer Rede,
dıie 492 veröffentlich wurde, Johann Arnold Günther ihre 1ele

„FÜür dıe Wıssenschaft dırekt würken, W al VOI Anfang nıcht
In dem Plan der Gesellschaft S1e wollte bloß jedes gemeıinnützlıche esul-
Lal des menschliıchen Wiıssens, Entdeckens und Erfindens auf praktısches und
bürgerliıches en möglıchst anwenden: nıcht selbst untersuchen, enNTt-
decken und erfinden .‘‘16 eyer WarTr der ekretär Vorsıitzende)
dieser Gesellschafi In den ersten Jahren des Jahrhunderts und hatte für
andere Mıtgliıeder der Gesellschaft selne Lobrede vorbereıtet. ber Karsdor-
DS Aktıvıtäten ın der Gesellschaft chrıeb CI „DIie sahen, meıne Herren, den
ehrwürdigen GreI1is VO dre1 und achtzıg Jahren unls wandeln; S1e
hen Ihn, eiınen der wäarmsten, reUESTtEN:; bewährtesten Freunde UÜNSCIGE
Gesellschaft en Fen Versammlungen, sowohl den wöchentlichen
tfreundschaftlichen Cıirkeln, als den monatlıchen delıberiırenden /uüsam-
menkünften ununterbrochen beiwohnen: S1e hörten dıe unterrichtenden (je-
präche In Jenen; dıe VO Sach- und Ortkunde zeugenden Meınungen ın die-
SCI] Versammlungen, d1e humanen ge1st- und herzvollen Aeusserungen dıe-
SCS äacht patrıarchıischen Weısen, dessen em (jemüthe nıchts Menschliches
Tem. WaT ange Er eın Z7WEeIl und vlierz1ıg Jährıges ıtglıe dieses
gemeınnützigen Vereıins uns; mıt jedem Jahr trat dieser Seinem Her-
Z näher, und warmer erband Er sıch mıiıt uns einem gemeınnschaftlı-
chen WEC. der Beförderung des Guten, des Nützlıchen und chönen
Ja selbst Sse1In etzter Ausgang, wen1g Tage VOT Seinem Fode, den WIT längst
mıt zögerndem chriıtt sıch Ihm nähern sahen, W ar der Besuch GEGT Miıtt-
wochs- Versammlung.‘“!”
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Im 18 Jahrhunder ALn dıe Mennonıiıten immer noch VOoON jeder vollen Be-
teilıgung polıtischen en amburgs ausgeschlossen. DiIie ıtglıed-
schaft ıIn der Patriıotischen Gesellschaft {fnete für solche Nıcht-Lutheraner
W1e arsdorp, dıe eın Interesse Ööffentlichen en zeigten, einen Weg,
ZU Wohlergehen ihrer ohne Rücksıcht aut dıe konfess1i1onelle LÜ
gehörıigkeıt beitragen können. In den Versammlungen traf arsdorp dıe
Hamburger Aufklärungselıite. Unter den berühmten Miıtgliedern, mıt denen
der Mennonitenprediger während selner Te ıIn der Patriıotischen Gesell-
schaft In Kontakt gestanden en wırd, aiIcn Johann eorg WUSC Johann
Arnold Günther, Johannes Michael Hudtwalcker, Johann Albert Heılinrich
Reımarus, eorg Heıinrich 1evekıng, TNS eorg Sonni1ın, Johann Friedrich
Tonnles und Caspar 0g DIiese Männer spielten 1mM Ööffentlıchen en
amburgs elne unrende Karsdorps Laudator eyer muß da-
be1l besonders erwähnt werden. Er W dl nıcht 1L1UT eıne Führergestalt ıIn der
Patrıiıotischen Gesellschaft se1t 1785, l W al auch amburgs etzter Domherr
und se1t 03 C aktıver Freimaurer.!8 Weıl Karsdorp dıe Gesellschaft sSol-
cher Männer ireiwıllıe SUCHTE. können WIT mıt (Gründen annehmen.
dalß I: mıt den dealen des soz1al-ökonomischen Fortschritts, Selbstverant-
wortlichkeıit und bürgerlıchem Patrıotismus sympathısıerte, W1e S1e VOI den
Miıtgliıedern der Gesellschaft propagılert wurden.
Unsere Schlußfolgerung kann noch strıngenter ausfallen 799 veröffentlich-

dıe Patriotische Gesellschaft den üunften Band iıhrer „Verhandlungen und
Schrıiften Einer der längeren Abschnitte rug den Tıtel „ Verhandlungen der
Gesellschaft über dıie Preisaufgabe, über den Einfluß der Handels-Städte auf
benac  arte Staaten‘“. Der Hauptbeıtra wurde VOoO VOIN He geliefert,
und füntf altere Mıtglieder der Gesellschaft dazu kurze Kommenta-

be1 Karsdorp W ar der letzte dieser Kommentatoren. Se1in Beıtrag eschäf-
tigte sıch miıt der WO  uenden Wiırkung, welche dıe Händler aus den Han-
sestädten auf dıe 99-  alb-Wılde 1n Europas nordöstlıcher Ecke ausübten. In
den me1sten se1lner Predigten bediente arsdorp sıch eiInes ausgesprochen
pletistischen EES Vor selnen ollegen In der Gesellschaft aber wa C e1-
NCN anderen Ton DiIie Sprache und eog1 SeINES Referats sınd für dıie Aluft-
klärung ypısch ADer Jährlıc w1ıedernNolte Besuch der trTemden Kaufleute

gewährte diesen Nordländern einen Umgang, dessen FEinfluß sıch bald
auf iıhre Sıtten ze1igte. Die auTfgeregte Gewminnsucht erweckte dıe schlum-
mernde Vernunft: INan ng A  n dıe Producte des Landes ZU eıgnen (je-
brauch DBereiten, SEWISSE eingeführte Artıkel entbehren können und
ihren Abgang SO kamen dıie Russen auf dıe 5 pur. 1eh-Häute

gerben, und S1Ee sınd bIiıs Jetzt noch in Verfertigung der uchten dıe ersten
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elster seblieben: Die anderen vier Männer, dıe den Hauptvortrag eben-
kommentierten, altere, hochangesehene lutherischealr

Günther, Hudtwalcker, Silevekıng and Tonnıles. In den
spaten neunz1iger Jahren des 18 Jahrhunderts za dıe Gesellschaft ungefähr
380) Mıtglıeder. arsdorp W dl e11e1De keiıner der wıichtigeren arer In
Hamburg, aber seıne aufklärerischen ollegen brachten iıhm sov1e] Achtung
,daß CT den vielen Mıtgliedern der Patrıotischen Gesellsc
ausgewählt wurde., VOT der SalNzZecCh Versammlung sprechen.
Es 1st erwlesen, daß Karsdorp dıe praktisch ausgerichtete Varıante der AUf-
klärung ıIn Hamburg unterstutzte und sıch darın engagıerte. ber WI1Ie sah dıe
Verbindung AdUs, WENN 6S denn elne gab, zwıschen selinem Mennonitseıin auf
der einen Seıite und selnen aufklärerischen Aktıvıtäten aut der anderen? In
seinem „ Versuch eiıner Geschichte der Hamburgischen andlung“ (1797)
chrıeb der atTer Johann eorg USC .„[Die nıederländischen Menno-
nıten| brachten YSi und Gewerbsamkeıt, aber auch eıne 5Sparsamkeı mıt,
welche dıe ın iıhr Glaubensbekenntnis verwehte Moralıtät völlıg fest be1l 1h-
1908| erhielt; daß fast alle dese Famılıen sıch ohne einen andel des
Glücks. Ja vielmehr In einem fortdauernden Wohlstande bIs Jezt erhalten ha-
ben.‘‘20 Für USsSC stand fest, daß die Mennonıiıten solche soz1ialen und OKO=
nomıschen ugenden verkörperten, die das Handeln er aufgeklärten Ham-
burger hätten leıten sollen
Büschs Stellungnahme ze1gt, daß sıch Karsdorps ollegen In der Patrıot1i-
schen Gesellschaft über dıe Verbindung VON mennonıtischem Gilauben und
den autfklärerischen /Zielen soz1al-ökonomischen Fortschriıtts edanken
machten. Aus diesem TUn scheımint das Schweigen Karsdorps über solche
Fragen U1nnn verwunderlıcher SeIN. Sovıel ich we1ß, reflektierte der 1981905

nonıtische rediger ın selinem schmalen (Jeuvre nıemals Ööffentlıch über SOl-
che Themen
Es g1bt jedoch eıne Quelle, dıe zeigen könnte., da das mennonıtısche Den-
ken In Hamburg und Altona bIs einem gewIlssen Tra VOIN aufklärerI1-
schen Eınflüssen epragt worden W ar 766 veröffentlichte Cornelıis RIS: eın
Mennonitenprediger 1im nıederländıschen 0O0Orn, AB Geloofsleere Der
Waare Mennoniıten of Doopsgezınden”. Obwohl diıeses Glaubensbekennt-
N1IS ein1ıge Grundsätze W1e dıie Prädestination enthielt, dıe tradıtıonellerwel1-

nıcht ZU mennonıtıischen Bekenntnisstand zählten, gehörten andere, W1e
dıe Erwachsenentaufe, Wehrlosigkeıt, Eıdesverweigerung und dıe e1ge-
TuNns,; OItfentlıche Amter bekleıden, 7U konservatıven mennonıtischen
Normenkatalog 1m 8 Jahrhundert Rıs begann sofort. selnen ext als
Grundlage für dıe Eıniıgungsgespräche den Mennoniıten In den Nıeder-

A



landen und In Norddeutschland propagıleren. Am Maı1ı A0 berliet der
Kırchenrat der Mennonıitengeme1inde ın Hamburg und Altona über dieses
Glaubenbekenntnis DiIie rediger und Dıiıakone fanden den 1te des Be-
kenntnisses bedenklıch, WIe eın Eıntrag In iıhr Protokollbuc ZeISt: ‚„Waarby

ın Overweegıing SCCVCHNH, OT het nıet verscheyde Reedenen beeter Was
het OOTIT!'! WAÄNTE nıet Dy het OOT'|! Mennonıieten, I11AaAl by het OOT'!

Geloofsleere VOCSCHH, of oock lever geheel WCE laaten.‘*! Leıder be-
richteten dıe Kirchenratsmitglieder nıcht, WIE S1e ihre edenKen 1m einzel-
NnenNn begründeten. Und das Protokollbuc <1bt auch nıcht d}  n WT VO den
Kırchenratsmitgliedern me1lsten ZUT geme1ınsamen Entscheidung beıtrug
Diese Informationslücke beeinträchtigt dıe Stringenz der Schlußfolgerun-
SCH, dıe WITr dUus dem Protokall ziıehen können. TIrotzdem rückte das LJeK-
1V ‚„‚Wwahr‘‘ dem Dokument einen rechtgläubigen Stempel auf. Eınıges pricht
afür, daß die rediger und Dıiıakone AF eshalb edenken das AO=-
jektiv hatten, we1l nıcht ın dıe zunehmend flex1ıblere konfessionelle Arf-
mosphäre der Hamburger Aufklärungsära pa SC  1e111C wurde Gerrit
arsdorp IT einem der vier Tediger der Mennonıitengemeinde selner
Zeıt; Ja VOT einem Jahr erlaubt, der lutherisch beherrschten Patriıotischen (Gje-
sellschaft qls ıtglie: beı1izutreten.
Dıe ‚ Gelooisleere‘ des Cornelıs Rıs hatte eıne seltsame und komplızıerte
Geschichte MT wurde se1n Sohn Jan Rıs ZU Hılfsprediger (Proponent
In der Mennonitengemeıinde Hamburg und Altona berufen Kurze eıt
danach half der Kırchenrat Meser Gemeinde, das Glaubensbekenntnis des
aters 1n deutscher Sprache ZABE TUC bringen Der 1fe der über-
etrztien Fassung autete: .„Dıe Glaubens-Lehre der wahren Mennoniıten oder
Tauf-Gesinnten“‘ (Hamburg Der einstige Eınwand des Kırchenrats

das jektiv „„‚wahr  66 schlen keıne olle mehr spielen. Obwohl
die Glaubenslehre VO der Leıtung der Gemeıinde S übersetzt und VCI-

OTIIeNTNC wurde., nahmen dıe Altesten und rediger der Gemeılinde dieses
Bekenntn1is erst später In den ersten Jahren des Jahrhunderts be-
schloß der Kırchenrat, dıie Aussagen dieses Bekenntnisses 7& nutzen, um

ihnen dieeer ansässıgen und durchreisenden rediger über-
prüfen.«“ Miıt anderen Worten, offizıell akzeptierte GerrIit arsdorp Jr dıe
(Grundsätze dieses Bekenntnisses und scheımnt eshalb eıne konservatıvere
Haltung ZU mennonıtischen Glauben eingenommen haben), Z sel-
ben e1t aber W al CI elıner der altesten Mıtglıeder ın der Patriotischen Ge-
sellschaft amburgs.
Wenn WITr Aesen Sachverha interpretieren, ollten WIT uns daran erınnern,
daß Karsdorps Bıblıothek Bücher verschledener kulturellen Rıchtungen enNntTt-
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1e€ (pletistische, mennonıtische und aufklärerische TEXS)) DIie me1lsten die-
SGT Bücher nach einem Prinzıp zusammengestellt worden. das nıcht
dıe Unterschiıede zwıschen dAesen Rıchtungen herausstellte. Obwohl selne
eklektischen Interessen ypısch für dıe aufklärerische Haltung ZUT Kultur
ICN, schlıen wiß keıne Notwendigkeıt SCHhEN! diese verschıiedenen Aspekte
ın einem es überwölbenden System oder eiıner Phiılosophie ZUSaIMEeENZU-
führen In der Kırche bediente C: sıch gewÖhnlıch eInNes kulturellen Vokabu-
lars, das sıch VO demJjen1gen unterschied, das verwandte., WENN mıt
selnen ollegen In der Patriıotischen Gesellschaft sprach. In selner Person
erband sıch (zumındest In den spateren Abschnitten se1lnNnes Lebens) das
Bemühen, eiınen eindeutigen mennonıtischen Glauben und eın aktıves En

In der hamburgischen ufklärung 7 ewahren Es könnte SC
WESCNMN se1N, da 6S keıne elne CNSC Verbindung zwıschen mennonıtiıschen
und autfklärerischen spekten In arsdorps en gab SAl standen aber
auch nıcht In on mıteinander.
Worın esteht 1A8 e allgemeıine Bedeutung der Teılnahme arsdorps
der ufklärung? öglıche Bezıehungen zwıischen dem Mennonıtentum und
der Aufklärung 1m [ SE Jahrhunder Sınd bısher kaum untersucht worden. (Jtto
Schowalters Kurzbiographie arsdorps 1m Mennonitischen Lex1i1kon und In
der Mennonite Encyclopedia ehören beispielsweılse T den wenigen Arti-
keln, dıe In diıesen großen Nachschlagewerken das ema der Aufklärung
erwähnen.?® Ebenso wen12 wırd arüber In Zeıitschriften W1Ie den ennon1-
tischen Geschichtsblättern. den Doopsgezinde Bıjldragen und der ennon1I1-

uarterly Review dıskutiert. Im 1n  IC autf dıe Forschungslücken könn-
INan / der Schlußfolgerung gelangen, daß diese Beıispiele Karsdor-

DS en interessante Ausnahmen Sınd., ohne ın der großen Urdnung der
ınge WITrKI1IC bedeutsam seIN.
DIe Dıskussionslücke. dıe unter NECU: mennonıtischen Hıstoriıkern über
die Aufklärung herrscht, bedeutet nıcht, dalß dieser Gegenstand ırrelevant
se1 Zunächst können WIT das aufschlußreiche Schweıigen über Mesen (Ge-
genstand In der Sekundärlhteratur auf rel1z1öse und hıstori1o0graphische VOr-
urtelle zurückführen, W1e I be1l Robert Friedmann Z USdrucCc kamen.
Be1l SCHNAUCICM Hınsehen wırd der Gegenstand sicherlich erkennen SC
ben, dalß Gerrit arsdorp als mennonıtischer Förderer der ufklärung ke1-
NCSWECSS elne abwegige Erscheinung War “ Im Hamburg des 18 ahrhun-
derts W ar eiıner VO  —_ mındestens dre1 anderen mennonıtischen Mıtgliedern
der Patriıotischen Gesellschafi DIie anderen Jan Abraham Wıllınk,
Paul Kramer und Dr aVl Wıllınk Jan Abraham Wıllınk ehörte SOSar
den Gründungsmitgliedern VOoO O05 Der Geschichtsschreiber dıeser (Ge-
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sellschaft 1mM Jahrhundert, (Justav Kowalewskı. beschrıebh 1L1ınkKs
DIienst auf olgende Weılse: „ Zium ersten ale wırd elne Prämie auf dıe Reft-
(ung eINes Menschen AUSs der Gefahr des Ertrinkens gesetzt Zur kräftigeren
Wırkung eaurıe CS (l obrigkeıitliıcher Unterstützung, weıl, Was WIT uns

heute garnıcht mehr vorstellen können. 1mM geme1ınen der Aberglaube
herrschte, daß INan MC dıe Berührung e1InNes Ertrunkenen ‚üunehrhch: WT
de Der erste Vereın ZUT kettung 1mM W asser erunglückter W ar In Amsster-
dam se1t 67 thätıg. Es W ar Johann Abraham 1llınc en angesehener
Kaufmann mennonıtıscher Confess1on, ıtglıe der Patriotischen Gesell-
schaft, UT welchen das edlie Werk In Hamburg gefördert wurde ‘ *2>
Wıllınk half, W1e viele andere Mennoniıten In der Frühen Neuzeıt, ulturel-
les Know-how VO  em) den Niıederlanden nach Norddeutschland übermitteln.
Das überrascht überhaupt nıcht. denn dıe Mennonıitengemeinde Hambureg
un Altona WTr 1mM 1E un 18 Jahrhundert In das sozlale, wıirtschaftlıche
und kırchliche Netzwerk der nıederländıschen Mennonıiıten integriert. Und
gerade In den Nıederlanden AdicIl d1e Beziıehungen zwıischen Mennonıiıten
und Aufklärung höchstwahrschemnliec engsten Bısher 1st G MIr nıcht
gelungen, elıne are Verbindung zwıschen den aufklärerischen Mennoniten
In Hamburg und Altona und iıhren autfklärerischen (Glaubensverwandten ın
den Nıederlanden nachzuwelsen. DIie historische Forschung dazu 1st ınfach
noch D wen1g entwıickelt. als da Sile VON Nutzen se1n könnte. hale
gründlıchere Interpretation, dıe sıch der mennonıtischen Beıträge Z AUT-
klärung annähme, müßte SeWl1 Untersuchungen über die einschlıeben,
dıe Famılıenmıitglieder der de SOl Van Engelen, Houttuyn, Vall der Kemp,
Loosjes, Schagen, Stinstra, Teyler, Tıirıon und Verwer In der ewegung der
Aufklärung Spielten.® Eıniıge Angehörıge cdeser Famılıen spielten nıcht L11UT

eıne wichtige In iıhren Gemeıinden, sondern Warcn auch bedeutende
Gestalten 1mM nıederländıschen Verlagswesen während der Aufklärungszeıt.
Jan Nıeuwenhuizen, en Mennonitenprediger ın Monnıkendam. WarTr 784

der Begründer elner der bedeutendsten prıvat organısıierten ollandı-
schen Aufklärungsgesellschaften, der „Maatschapp1] tOTt Nut van t Alge-
meen‘‘.2/’ Während e1l1e1De nıcht alle Mennonıiıten des 18 Jahrhunderts Kars-
Oorps posıtıve Urijentierung gegenüber der Aufklärung teılten, War der Ham-
burger rediger doch eın Repräsentant einer der wichtigen Strömungen
mennonıtıischer Aktıvıtäten 1mM Zeıitalter der Aufklärung. Hıstoriker ollten
versuchen, 117e In diıesen Aspekt mennonıtischen Denkens und Lebens 1m
18 Jahrhunder: bringen
DIe ese Friedmanns 1st nıcht das einz1ge Hındernıis, das dıe welıltere Erfor-
schung der Bezıehungen zwıschen Mennonıten und Aufklärung auf macht-
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VO Weı1se vereıtelt. In ein1gen veralteten Interpretationen wırd dıe Aut-
kKlärung als eıne geistige ewegung dargestellt, dıe sıch 1mM Konflıkt mıt dem
Christentum efände.*® Tatsäc  C gab 6S berühmte Atheıisten und Deısten,
dıe eine bedeutende Funktion In der Aufklärung wahrnahmen. Se1 CS, W1e CS

WO  ( dıe überwältigende eNTtTNEeEl der europäischen Gesellschaft und dıe
me1lsten derjen1gen, dıe dıe Aufklärung unterstützten, heben dem chrıstlı-
chen Glauben verbunden. Gerrit arsdorp JIr W al unter diesen autfklärer1-
schen Chrısten. Und se1lne Bıblıothek, dIe selne Zugehörigkeıt Z Menno-
nıtentum bezeugte, W ar arüber hınaus eiıne ypısch aufklärerische Bıblıo-
hek

Robert Friıedmann, Mennonıiıte Jety through the Centurlies: Its (jen1us and ıte-
rature, Goshen 1949
Ebd., 95—96 un D a S Auf schreı1ıbt Friıedmann, da der Berıcht
\4£0)  — Webers Büchern IS the only known 1st of ıts kınd"“
Der Katalog wurde 1812 ıIn Hamburg VO Conrad Müller veröffentlıicht. Ich habe
dıe Ausgabe der Mennonıitengemeinde Hamburg und Altona benutzt S1gna-
{[ur 22311 uch Verzeichnıiıß VON Büchern AUS$ der Bıblıothek des Herrn S9439l
(G00S, eıland Menonıiten (sıc!)-Predigers Hamburg und Altona, Hamburg
1846
Quellen für diese bıographischen aten sınd Gesammelte Denkmäler der L Jebe
und Achtung. Dem Andenken des würdıgen Lehrers der Mennonıten In Hamburg
und Altona, Gerhard arsdorp gew1ıdmet, Altona 1812 42A026 (aus der
Irauerpredigt saa 00S$); Phılıpp Andreas Nemnichs Eınleitung Un Verzeıich-
N1IS (wıederabgedr. in Gesammelte Denkmäler, 145—-152); Johann Adrıan Bol-
tens Hıstorische Kırchen-Nachrıichten Ol der Altona, and 1E Altona 1790,

300—302: nd Staatsarchıv Hamburg (Tfortan StÄ Hbg), Bestand Mennoniten-
gemeınde, LA and 1 D

Frıiedmann, 268
IET Krıedte, Außerer Erfolg und beginnende Identitätskrıse, ın S1e kamen als
Fremde DiIe Mennoniten In Krefeld VON den nfängen bıs Z egenwart, hrsg.
VO  s Wolfgang Froese, Krefeld 1995, RO—O()

Franklın Kopitzsch, Gründzüge einer Sozlalgeschıichte der Aufklärung ın
Hamburg und Altona, erganzte Aufl.. Hamburg 1990, 43()—44) und /41

Ebd.; 422372145
StÄ Hbg, Bestand Mennonitengemeıinde, 14 7, 248

Verzeichnıs, Nr SR T Algemeene vaderlandsche Letteroeffeningen,
Jahrgang anl



1 1 Martın Gıler]l, Pıetismus und Aufklärung. ITheologische Polemik und dıe KOom-
munıkatıonsreform der Wiıssenschaft nde des Jahrhunderts, Göttingen
199 /
Gesammelte Denkmäler, 6263 „Bel Seinem stetfen Fortschreıiten in mensch-
lıchen Erkenntnissen, be1 der ausgedehntesten Verträglichkeıt anders Den-
kende, kannte Er für sıch keinen andern Weg um Frieden als den Weg durch
Christum ZU ater

13 Ebd.,
Ebd., 142143

S Kopıitzsch, DA ZAR „Di1ie ründung der Patrıotischen Gesellschaft V  = 1765
ist e1in entscheidendes atum In der Geschichte der hamburgischen Aufklärung,
W1e überhaupt dıe Bıldung dieser Organısationen rund sechzıg entstanden 1m
Heılıgen Römischen Reıich un In der Schwe17z In den Jahrzehnten VOoO  = 1700 DIS
S20 eınen Eınschnitt In der Entwicklung der Aufklärung überhaupt darstellt

DIie patrıotisch-gemeinnützigen Gesellschaften gehören ıIn den hıstorıschen
Z/Zusammenhang der Emanzıpationsbewegungen des Jahrhunderts, enn In In
19018 organısıerten sıch Menschen, dıe die konkreten polıtıschen, sozlalen, ÖOko-
nomıschen und erzieherischen Aufgaben nıcht mehr alleın den bıs dahın äUS-
schlıeßlich zuständıgen staatlıchen und kırchliıchen Instıtutionen überlassen Ol
LeNn, sondern ach Mıtwirkung un! Mıtverantwortung strebten )“
Zitiert ach Herbert Freudenthal, ereine In Hamburg. Eın Beıtrag ZUL (Gie-
schichte und Volkskunde der Geselligkeıt, Hamburg 1968,
Gesammelte Denkmäler, A0 14l
arl eıt Rıedel, Friedrich Johann Lorenz eyer Kın Leben In Ham-
burg zwıschen Aufklärung und Bıedermelier, Hamburg 1963
Verhandlungen un! Schrıiften der Hamburgischen Gesellschaft Ur Beförderung
der Künste und nützlıchen Gewerbe, and ( Verhandlungen VoO  — 1795 un

Hamburg 1799, 196
Johann Georg Büsch, Versuch elıner Geschichte der Hamburgischen Handlung,
Hamburg 1797, 505

@ StAHbg, Mennonıitengemeinde, 67 and 1 Ya etonung 1mM Orıginal.
das handgeschriebene Dokument („Proposıtie da de broederen derC

den May 1603°) auf der Innenseıte eiıner Ausgabe des Glaubensbekenntnis-
SCS VO  —_ Rıs iın der Bıbhıothek der Mennonıtengemeinde 74} Hamburg und Al-
toNa S1ıgnatur 31 1/9 DIe ersten Unterschriften unter dem Dokument sınd VO

September 1807
Mennonitisches Lexikon, 2 468:; TIhe Mennonite Encyclopedia, 3

153
Eıne ausgezeıichnete (l Untersuchung 7AUG Mennonitenprediger Stinstra, der
VON der Aufklärung stark beeinflußt wurde., 1st Jorıis Vall EKıj]natten, Mutua hÄr1-
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st1anorum Tolerantıa. Irenıcısm and Toleratıon in the Netherlands The Stinstra
Affaır.>Florenz 1998

25 (Justav Kowalewskı, Geschichte der Hamburgıschen Gesellschaft ZUT Beförde-
rung der Künste und nützlıchen Gewerbe., Hamburg 1897, 2031
ach Vanll Eıjnatten, utua Christianorum Tolerantıa. und den ESSays in TIhe
utc epublıc in the kıghteenth Century. Declıine, Enlıghtenment, and Revo-
lution, hrsg. VO  — argaret 216{9} und Wıjnand Mıjnhardt, Ithaca und LOn-
don 9972
In Ergänzung den Artıkeln ber dıe Maatschapp1] (OLT Nut Vall *f Algemeen 1mM
Mennonitischen Lex1kon un: Ihe Mennonıiıte Encyclopedia s uch Wıjnand
Miıjnhardt, The He Enlıghtenment: Humanısm, Natıonalısm, and Declıne, In
Ihe IC Republıc In the Eıghteenth Century, DD DIie enzyklopädı-
schen Artıkel erwähnen nıcht dıe Beziıehungen der Maatschapp1] ZUTL Aufklärung,
während Mıjnhardts Artıkel nıcht deren mennonıtische Verbindung erwähnt

Forschungsbericht ON Margaret acCo Private Belıefs iın Publıc JTemples:
Ihe New Religi0s1ity of the Eıghteenth Century, 1n Soc1al Research, 59, Nr
(1992) 61265

53


